
22. Metasternum trennt durch spitzen Fortsatz die

Mittelhüften (Fig. 55). Flgd. dicht punktiert (Fig. 57).

Coelostoma Brul.

(Cyclonotum Er.).— Metasternum ohne spitzen Fortsatz zwischen den
Mittelhüften (Fig. 58). Flgd. reihig punktiert

(Fig. 56) Cercyon Leach.
(Fortsetzung folgt.)

Neue und wenig bekannte südamerikanische Bienen.

Von W. Schrottk-y.

I. Fortsetzung.

IL Farn. Andrenidae. Subfam. Sphecodinae.

Sphecodes inornatns (Schrottky).

$ (noch unbeschrieben) Färbung wie das aber
während bei diesem die Punktierung des -Mesonotum
nur Zwischenräume von ungefähr dem Durchmesser eines

einzelnen Punktes iieilässt, sind dieselben beim $ etwas
grösser als der Durchmesser eines Punktes. Der Basal-

teil des Mittelsegmentes ist bei beiden Geschlecht ärn

ziemlich gross und äusserst grob gerunzelt. Die Be-
haarung der Beine und des Abdomen besteht aus ziem-
lich langen, nicht sehr dichten, borstigen Härchen. Die
Ausdehnung der roten Farbe am Abdomen ist geringen
Schwankungen unterworfen. Bei dem jetzt verfügbaren
reichlicheren Material scheint mir Sphec. paraguayensis m.
nicht mehr möglich von inornatus zu trennen, da die

Unterschiede in der Skulptur nur sehr gering und wohl
individueller Natur sind.

Länge 5,7 mm; Abdomenbreite 1,4 mm.
Paraguay, Encarnacion und Brasilien, Ypiranga

I. 06. £ Brasilien, Piracicaba XL 1900 und Ypiranga
I. 06. Typen im Musen Paulista.

Sphecodes miiiarum n. sp.

cJ leicht an der ungewöhnlichen Grösse zu erkennen,
Schwarz; Abdominalsegmente 1 und 2, sowie die Basis

des dritten rot. Mandibel gelbbraun; Kopf dicht weiss

behaart. Fühler vom 3. Glied an bräunlich. Meso-
notum mit dichter grober Punktierung. Mittelsegment
abgestutzt, der Basalteil mit Mittelkiel, jederseits davon
grobe wurmförmige Bunzeln . Beine: Tibien I und
Schenkel II, III rötlich, der Best schwärzlich, überall

weiss behaart. Tegulae schwarzbraun, punktiert, mit
gelbbraunem unpunktiertem Mittelfleck. Flügel gelb-

lich hyalin mit schwarzbraunem Geäder; Cubitalzeile 2

nicht auffallend klein, sondern etwa 1
/a so gross als die

dritte, nerv. rec. 1 zwischen Mitte und Apex; nerv,

rec. 2 ein beträchtliches Stück vor dem Ende der dritten

Cubitalzeile einmündend. Abdomen überall sehr fein

und dicht punktiert, am dichtesten auf den schwarzen
Segmenten mit Ausnahme der glatten Apikairänder;
diese sind auf den roten Segmenten auch punktiert.

Länge 8 mm, Abdomenbreite 2 mm.
Brasilien, Minas Geraes, Coxambü. Type im Musen

Paulista.

Sphecodes brasiliensis n. sp.

$ schwarz mit spärlicher weisser Behaarung, die

ersten drei Abdominalsegmente rot (das dritte jedoch
manchmal mit schwarzem Apikairande). Mesonotum
auffallend grob und dicht punktiert. Mandibel hell-

braun mit dunklen Spitzen. Fühler inkl. Schaft und
Beine ganz hellbraun. Tegulae gelb, Flügel glasheli mit
dunkelbraunem Geäder; Cubitalzeile 2 nach oben zu
verjüngt, an der Badialis etwa l

fe
so lang als die dritte,

während bei minarum beide Zellen an der Badialis nur
wenig an Länge verschieden sind, dagegen nach dem
Cubitus hin stärker divergieren; die Einmündung der

rücklaufenden Nerven ist etwa wie bei der vorigen Art.
Mittelsegment mit grossem Basalfekle; dieses grob ge-

runzelt und unbehaart, während der übrige Teil ziem-
lich dicht weiss behaart ist. Abdomen poliert, glänzend,
bei 20facher Yergrösserung keine Skulptur wahrnehmbar.
Länge 4,5 mm, Abdomenbreite 1 mm.

Brasilien Minas Geraes, Coxambü. Type im Musen
Paulista. (Fortsetzung folgt.)

Eine sonderbare Erscheinung.
Von Oekonomierat Wüst, Rohrbach (Pfalz).

Als eifriger Sammler aller Feinde und Krankheiten
der Weiden, besonders der Kulturweiden, besuche ich

wöchentlich mehrmals meine Weidenanlagen, um der
verschiedenen Insekten, deren Zerstörungen, Yerwand-
lungsmetamorphosen u. s. w. zwecks Zusammenstellung
biologischer Lehrmittelsammlungen habhaft zu werden.

Ein Teil dieser abgängigen Weidenkulturen wird
nach und nach zu Laubwald angelegt, während für den
Abgang Oedland zu Weidenkulturen verwendet wird.

Auf einer solchen Fläche, mit Erlen, Buchen und Birken
bestanden, von ca. 3 m Höhe, entdeckte ich auf meh-
reren unterwachsenen Ligustersträuchern starke Frass-

stellen an dem grössten Teile der Blätter, so dass ich

eifrig nachsuchte, um die Raupe des Ligusterschwärmers
Sphinx Ligustri L. möglichst zahlreich zu erhalten ; statt

dessen fand ich aber 32 Stück Stauropus fagi L., der
Baupen des Buchenspinners vor. Ich nahm das ganze
Fangresultat mit nach Hause, tat es je die Hälfte ge-

sondert in eigene Zuchtkästeben mit Glasdeckel, um
genaue Beobachtungen über ihr Verhalten anstellen zu
können.

Die eine Hälfte fütterte ich mit der ihr zugehörigen
Nährpflanze, Buchenlaub, — die andere mit Liguster-

blätter. Das Besultat war ein sehr gutes, beide ge-

trennte Baupen entwickelten sich alle zu normalen Pup-
pen, nur fand die Verpuppung der mit Ligusterblättern

ernährten Baupen, nach Grösse und Wachstumsverhält-
nissen zu schliessen, früher statt, als auf der anderen
ihr zugehörenden Nährpflanze mit Buchenlaub. Wäh-
rend die Puppen mit Buchenlaub gefüttert glänzend
rotbraun in Farbe waren, zeigten die mit Ligusterblätter

ernährten ein mehr satteres dunkelbraunes bis ins

schwärzliche übergehendes Colorit. Auch die Schmetter-
linge von mit Ligusterblätter ernährten Baupen zeigten

in den gelblichen Strichen eine dunklere Farbe.

Mit Buchen-, Eichen-, Birken- und Hassellaub habe
ich schon die Baupen sehr oft gefüttert und gute Besul-

tate erzielt, dass sie sich aber auch von Liguster er-

nähren können, war mir unbekannt. Auf fraglicher Par-

zelle standen aber Eichen, Birken und Hassel ganz in

der Nähe der Ligustersträucher, so dass es mir sehr

auffallend war, dass hier eine Verirrung, die doch nicht

durch Not entstanden sein konnte, vorlag, da die Bau-
pen sich hätten gerade auf ganz junge unter den Liguster-

büschen und hart neben stehenden Hasseln, deren Zweigen
ineina.ndergriffen, hätten übersiedeln können.

Ein späterer vorgenommener Fütterungsversuch mit
Baupen in verschiedenen Lebensstadien, die ich aus dem
nahe liegenden Gemeindeforste beschaffte, lieferte nur
Kümmerlinge in Puppen und Schmetterlingen, so dass

anzunehmen ist, dass nur aussergewöhnliche Umstände
hier mitwirkten und Liguster keine zusagende Nähr-
pflanze ist. Soweit ich mich erinnere, haben schon vor-

her Sammler vereinzelt von solchen Zufällen berichtet.
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